
Zu diesem eft

Der Herbst 1St eıne Zeıt jüdischer Hochtfeste. In dieser Nummer geben WIr
Deutungen einıger der großen Feste. Clemens Thoma erläutert Ursprunge
un: Sınngehalt des Versöhnungstages Jom Kıppur. Anhand der Mischna
klärt die mıt diesem Hochtfest verbundenen moralıschen Verpflichtun-
SCIL,; dıe Gebete, dıie Bufßsübungen un!: die Lossprechung VO  a Sunden für die
Gemeiinschaft 7AR BA Zeıt des Tempels 1n Jerusalem. In den Schlufßfolgerungen
schlägt Nachahmungsmöglichkeiten für dıie christliche Bußipraxıs VO  —

Horst Rupp o1bt eiıne Einführung in die jüdıschen Hochtfeste 1m Herbst
(Rosch ha-Schana, Jom Kıppur, Sukkot un Sımchat ora un deren Be-
deutung. Walter Salmen stellt den Schoftfar (Wıdderhorn), seıne Bedeutsam-
elıt se1lit biblischer Zeıt und seıne Verwendung, besonders Neujahrstest,
VO  - ach diesen Einführungen in wichtıige jüdische Feste tOlgt eine Dar-
stellung der Schwierigkeiten un: Chancen der gegenwärtıigen Systematı-
schen Theologie 1mM Zusammenhang MIt dem Judentum. Dem schließen sıch
die Überlegungen VO Manfred Deselaers 7 „Dialog Rande VO

Auschwitz“ iınhaltlıch In einem dritten Teıl werden eın jüdıscher (Jean
Halperın) und ein christlicher (Heinrich Spaemann) Wegbereıiter des ] _
disch-christlichen Dialogs vorgestellt un gewürdigt.

Zum Laubhüttenfest

In der Sukka fühlte iıch miıch wundervoll. Das Licht der Feiertagskerze
schwang sıch dem Tannendach9das al ein Dach, sondern ein
Stück Himmel WAal, das sıch ber Haupter senkte. Und durch die
Tannenzweıge blinkten die Sterne krıstallklar, als ob auch s1e gereinıgt
und A est gewaschen worden waren. SO stromte das Kerzenlicht
ach ben und das Sternenlicht lutete herunter, und sıch beide be-
9Sspro(fß eine Waärme und Zärtlichkeit hervor, die 1Ur der kennt,
der die Abende 1n der Laubhütte vertraumt hat
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